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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Ithuns Poſen. 


Dienſtag den 31. December. 


Wegen des Neujahrsfeſtes wird die Zeitung erſt Donnerſtag den 
2. Januar wieder ausgegeben. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß 
auswärtige aber 


allen Königlichen Poſtämtern durch die 


Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. 


bieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rihlr. 2 fgr., 
ee i 


als vierteljährliche Pranumeration zu zahlen haben, wofür dieſe tag lich 


erſcheinende Zeitung auf 
anze Monarchie zu haben i 


ft. 
für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 31. December 1833. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


3 
Berlin den 29. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Landwehr ⸗ Artilleriſten Ar eit, 
vom 2. Bataillon (Jülich ſchen) 25. Laudwehr⸗Re⸗ 
giments, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. | ERSTE: 


Se. Königl. Hobeit der Prinz von Orani en 


und Höchſtdeſſen Sohn, der Prinz Wilhelm 


Königl. Hobeit, find nach St. Petersburg, und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie 
derlande iſt nach dem Haag abgereift, 


A u ih 


Rußland. 
St. Petersburg den 18. December. Se. 
Majeſtat der Kaifer find am 14. d. von Ihrer Reife 


noch Moskau im beſten Wohlſeyn wieder hierher 
zuruckgekebrt. i 
Am 25. November wurde zu Dorpat die luthe⸗ 
riſche St. Johanniskirche wieder erdffnet, deren 
Aus bau eine Summe von 20,000 Rubel gekoſtet har. 
Für den Foll, daß das Waſſer der Newa noch 
mehr ſteigen ſollte, baben Se. Majeſtät folgende 
Vorſchriften erlaſſen: Wenn das Waſſer 3 Fuß über 
das gewöhnliche Niveau ſteigt, ſollen 3 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgeftuert und auf dem Thurm der Admira 
lität dei Tage 4 rothe Fahnen, des Nachts aber 
eine gleiche Anzahl von Laternen aufgeſteckt werden; 
ſteigt das Waſſer über 4 Fuß, fo ſollen den rothen 
Fahnen noch 4 weiße und den gewöhnlichen Later⸗ 
nen noch 4 rothe hinzugefügt werden; ſteigt es über 
5 Fuß, fo fol alle halbe Stunden von der Admira 
lität ein Kanonenſchuß abgefeuert werden; wenn es 
über 6 Fuß ſteigt, ſollen dieſe Schüffe alle Viertel⸗ 
ſtunden erfolgen, und wenn es 7 Fuß erreicht, ſol⸗ 


len vierkelſtündlich 2 Kanonenſchuͤſſe von der Admi⸗ 
ralitaͤt und eben fo viel von der Hafen-Feſtung ab- 
gefeuert werden. Sobald das Waſſer über Fuß 
geſtiegen iſt, ſollen alle diejenigen, welche in Erde 
geſchoſſen wohnen, ihre Quartiere verlaſſen, und 
die Polizei wird in allen Stadtvierteln bereit ſeyn, 
jedem Eigwohner auf das erſte Anſuchen Hülfe zu 
leiſten. 12 

f Königreich Polen. 

Warſch au den 24. Deebr. Um das hohe Na: 
mensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers am 19, d. M. durch 
eine huldvolle, den erhabenen Geſianungen des Mon⸗ 


archen entſprechende, Handlung zu bezeichnen, ließ 


der Fuͤrſt Statthalter, vermoͤge der ihm verliehenen 
Ge wolt, an jenem Tage 50 Perſonen, die ſich, wie 
aus der gerichtlichen Unterſuchun hervorging, als 
Theilnehmer au den Planen der Verbrecher, die da— 
mit umgingen, neue Unruhen im Koͤnigreich Polen 
anzuſtiften, ſo wie an anderen mit ſchweren Stra⸗ 
fen belegten politiſchen Vergehen, kompromittirt 
batten, völlige Verzeihung angedeihen. Dleſe Per: 
ſonen ſind folgende: Flerten © wskl, 
von Warſchau, Vincenz Lokocz, praktiſcher Arzt, 
d Rome, Baer e a i 

welt, Oekonomie⸗Aſſeſfor bei der Kallſcher Weywod⸗ 
ſchaftskommiſſion, die Gutsbeſitzerin Mioslawska 
aus der Stadt Lubranſzek, die Gattin des Anton 
Winnicki, Thekla Winnicka, die Guts beſitzerin Ua⸗ 
zdowska von Zbijewo, die Guts beſitzerig Biernacka 
bon Sokolnik, die Gattin des Aſſeſſoks Wieckowski, 
Joſephe Wieckowska, Johann Liberacki, Sohn des 
ehemaligen Raths im Kredit-Verein der Wöywod— 
ſchaft Kaliſch, Franz Oſtrowskt, Sohn des Guts⸗ 
Veſitzers von Zlotepole, Ludwig Oſtrowski, Päch⸗ 
ter von Lubowo, Viktor Cielinski, Gutsbeſitzer von 


von, Wiſtki, Johann Vardzinski, FERNEN 
Glaskow, Ignaz Dembinsti, aus dem Qorfe-Go⸗ 


Grabowski, Gutsbeſitzer von Strachowo, Jopaun 
Gowarzewskf, Gerichts⸗Anwalt aus der Stadt Died 
radz, Joſeph Zabdrowski, Gutsbeſitzen von Magaus, 
Ignaz Truſzkowski, Gutsbeſitzer von, Gorek, Al⸗ 
dert Targowski, Gutsbeſitzer von Kliezkomo, Kon⸗ 
ſtantin Walewski, Neffe des Stanislaus Walewski, 
Martin Nowatoweli, Oekonomie- Schreiber, Mi⸗ 
chgel Traidos, Anton Zaftrzomb, Albrecht Raita⸗ 
rowicz, Ignaz Golewski und Anton Jaſzezok, ſämmt⸗ 
lich Einwohner des Dorfes Dzbonki, Mathias Su⸗ 
limirski, Bater der Emiſſaire Sulimirski, Emil Eier 
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rosdowskl, Bürger. 
Joſ. Wigckos 
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lecki, Gutsbeſitzer von Szydlowo, Ludwig Sulimir⸗ 
sk Guts beſitzer von Zlotnk, Felix Walewski, Gute: 
beſitzer von Broſzewulce, Jakob Turkowski, Eins 
wohner von Golenowo, Ferdinand Al exius, Pächter 
von Wielkiey, Ludwig Grodzickt, ehemaliger Rath 

im Kredit⸗Verein der Woywodſchaft Kaliſch, Sta⸗ 
nislaus Walderowicz, ehemaliger Oberſtlieutenant in 
der Polniſchen Armee, Sigismund Walewski, Aka⸗ 
demiker der Krakauer Univerfirät, Theophil Rudnicki, 
Einwohner von Kaliſch, Adam Kedrzynski, Guts⸗ 
beſitzer von Mokryz, und Alexius Jerzmanowski, 
Burger aus dem Leczyker Kreiſe. i 

Im Kurier Warszawski lieft man: „Aus ſiche⸗ 
ten Quellen erfährt man, daß nach der jetzigen 

Truppen⸗Aushebung, die in Gemaäßheit der ftüberen 
Vorſwaften vollzogen wird, die ganze Rekrutirung 
im Kbaigreich Polen nicht mehr als 3700 Mann 
betragen dürfte. Hieraus ergiebt ſich, daß die er⸗ 
wähate Aushebung gichts Anderes, als eine gewoͤhn⸗ 
liche Konſkribtrung iſt, wie fie auch früher ſtartge⸗ 
funden hat, und fie wird ſogar eine der maßigſten 
„ey, da yon mehr als 1000. Einwohnern nur Eintr 

ausgehoben wird.“ 

C rich e 
Paris den 20. December. Der Koͤnig wird ſich 
am 23. d. Mittags um 1 Uhr von den Tuilerieen 
nach dem Palaſte der Deputirten-Kammer bege⸗ 
ben, um die Seſſion von 1834 zu eröffnen, Der 

m mean eg e Ber ern, Mi ir⸗Divi⸗ 
ſion zeigt den in Paris anweſenden Genekalen an, 
daß Se. Majeſtaͤt es mit Vergnügen ſehen würden, 

wenn ſte ſich in der großen Uniform dem Zuge au: 
ſchloͤſſen. Einem hieſigen Blatte zufolge, find be⸗ 

reits 250 Deputirte in der Hauptſtadt eingetroffen. 
Der heutige Moniteur enthaͤlt über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Der Gonderz 

neur von Tortoſa hatkam 10. d. M. das S 


Ruhe,“ N ee e in 
Die Güzentb u aterhlelt vor ein igen Fügen ihres 


. 
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Der Prozeß der Republikaner nimmt fortwährend 
die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Fur 
einen Deutſchen hat die Frechheit im Tone der Uns 
geklagten, die ſich betragen, als waren fie die An⸗ 
klager, und die Lengmuih, mit welcher das Gericht 
ſelbſt die Exceſſe in dem Vertheidigungsrechte dul⸗ 
det, etwas ſehr Auffallendes. Die materiellen Be- 
weiſe des Komplotts ſcheinen dicht zu genügen, Da: 
gegen für die moraliſche Ueberzeugung unfehlbar 
bervorzugehen, daß die ſogenaunte Geſellſchaft der 
Menſchenrechte allerdings einen gewaltſamen Um⸗ 
ſturz der ganzen Staatsverfaſſung beabſichtigt und 
dich darauf vorbereitet. Das Journal des Deébats 
bemerkt desbalb, wenn auch die Ordnung in Frauk⸗ 
reich äußerlich hergeſtellt ſei, fo. muͤſſe doch nach In⸗ 
nen noch Vieles geſchehen, da es wohl nicht geöuls 
det werden könne, daß eine Geſellſchaft mitten im 
Staate, dem Staate ſelbſt offenen Krieg erklaͤre, 
und ſich des halb nicht für ſchuldig betrachte, weil 
fie die Geſetze nicht auerkenne. Die Verfaſſung ſei 
foft nur bindend für Konig und Mialſter, welcher 
Erſtere taglich auf die uaverſchaͤmteſte Weiſe belcıs 
digt, verhoͤhat und herabgeſetzt werde, während 
ſelbſt Deputirte, die doch den Eid auf die Verfaſ⸗ 
ſung geleiſtet haben, ſich au die Spitze anarchiſcher 
Klubs ſtellen und den beſchwornen Staatsvertrag 
für eine verächtlihe Uſurpation erklaren. 

„Ein langer Artikel des J. d. Debats uber die aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe ſieht die revolutionairen Ver⸗ 
wickelungen als durch Frankreichs Wels heit beendigt 
an, meint aber hinſichklich der Orientoliſchen Frage, 
früher oder ſpäter muͤſſe fie durch einen Kongreß 
oder einen Krieg enkſchieden werden, auf keinen Fall 
durften jedoch Leidenſchaften oder ſchwankende Theo- 
rieen hier in Anregung kommen, ſondern nur auf 
bergebrachten Erfahrungen beruhende Intereſſea. 
Wieder eine Verwahrung gegen Propagandismus! 
(brivatmittb. d. Leipz. Zeit.) Schon ſeit vier⸗ 
zehn Tagen ſprach man viel von Emeuten, die da 
kommen ſollten. Die unruhigen Kopfe ſchienen je⸗ 
doch keinen Angriffsplan gemacht zu haben, ſondern 
die Gelegenheit lieber, abwarten zu wollen. So! 
bertſchte zwar der Geiſt der Emeute, aber auf eine 
2 Weiſe, und die einzige Folge davon waren 
viele Verhoftungen. Jetzt aber nimmt die Sache 
auf —— eine andere Farbe an, und jene Partei 
ſcheint angriffsweiſe verfahren zu wollen. Beſonders 
um 23. Dec. ſoll man es auf etwas abgeſehen ha⸗ 
en. So iſt es auch in den Vorleſungen des Hen. 
Orfila durch die Gegenwart eines Polizeiſpions zu 
Unruhen gekommen. — Doch was auch erfolgen 
mag, etwas Entſcheidendes wird es nicht, die übers 
ſpaunten Köpfe ziehen wieder den Kürzern, denn 
dle Nation, beſonders der Mittelſtand, iſt durchaus 
für den gegen wärtigen politiſchen Stand der Dinge. 
F 5 
Madrid den 5. December. Der General Ge⸗ 
tonimo Valdes meldet aus dem Hauptquartier Du⸗ 


rango, vom 30. Nov., daß er auf dem Wege da⸗ 
hin, wo er das Kommando der Armee übernom— 
men, einen feindlichen, ungefähr 600 Mann ſtar— 
ken Heereshaufen, der ſich für das dritte Bataillon 
von Bildao ausgegeben, angetroffen, und'denſelben, 
obgleich er nur von einer Jaͤger-Compagnie, 21 
Mann reitender Chaſſeurs und 8 Maun von der 
reitenden Artillerie begleitet geweſen, augenblicklich 
zerſprengt babe. Der Feind habe bei dieſer Gele 
genheit mehrere Todte, 11 Gefangene, 69 Gewehre 
und 6 Munitions-Wagen zuruͤckgelaſſen. 

Derſelbe General berichtet, daß er, nachdem es 
ſich an die Spitze der Armee geſtellt, am 23. v. 
M. Nachmittags mit einer Kolonne, die aus 5 Ba⸗ 
taillonen, einer Eskadron und 2 Artillerie-Stuͤcken 
beſtanden habe, eine Recognoscirung nach Ceanuri, 
zwiſchen Durango und Orozeo, unternommen und 
ſich uͤberzeugt habe, daß dort die Hauptmacht der 
„Diſſidenten“ dieſer Provinz verſammelt ſei. Nas 
mentlich war Ecanuri ſelbſt von 2 Bataillonen und 
einer anſehnlichen Zahl von bewaffneten Landleuten 
bis zum Nachmittage des vorigen Tages beſetzt, 
geweſen. Nachdem der General erfahren, daß ſich 
dieſer Leute ein paniſcher Schrecken bemaͤchtigt, in 
Folge deſſen fie ſich zum Theil verlaufen häffen, 
thellte er ſeine Kolonne in 3 Abtheilungen, von des 
nen er die eine nach Orozco ſchickte, die andere in 
Ceanuri zurüͤckließ, und die dritte endlich ſelbſt nach 
Durango mitnahm, wohin er ſofort zuruͤckkehrte. 
Des fuͤrchterlichen Wetters und der ſchlechten Wege 
ungeachtet, mit welchen die Truppen bei dieſen 
Märſchen zu kaͤmpfen gehabt, find dieſelben doch, 
wie der Generalsberichtet, vom beſten Geiſte beſeelt 
und haben ſelbſt bei dieſer Gelegenheit 15 Gefan⸗ 
gene gemacht. ö A 


PR 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Königsberger geitung meldet unterm 
24. d.: „Neuerdings eingegangenen Nachrichten zus 
folge, waren die von Danzig abgegangenen drei 
Schiffe mit Polniſchen Auswanderern, nachdem ſie 
die Landſpitze von Skagen auf Jütland umſchifft 
hatten, durch die Richtung des Windes veranlaßt 
worden, am 1. Dec. in die Norwegiſcher Hufen zu 
Arendal und Tröͤmd⸗Sund einzulaufen, woſelbſt 
fie, das Vorl ergehen der ſturmiſchen Wilterun 
abwartend, feiſches Waſſer und andere Bedhr ae 
eingenommen harten und mit dem erften günſtigen 
zinde ihre Neife weiter fortſetzen wollten. Beim 
bgange dieſer Nachricht befand ſich auf den Schif⸗ 
ur 1 12 
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fen Alles wohl.“ 3 53 93° 
1211. 15 —— 11171 1 „** 
„Durch die Regierungs⸗ Amtsblätter wird. 

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß des Koͤnigs 
Majeſtaͤt unlängft in einem Spezial⸗Falle zu be⸗ 
ſtimmen geruht haben, daß, wenn in einer Koma 
mune oder einem Kirchſpiele eine durchreiſende oder 
dort überhaupt nicht heimathliche arme Perſou ers 


w 
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kranke, für dieſelbe geſorgt werden und die Kom⸗ 
mune verpflichtet ſeyn ſolle, die dadurch entſtehen— 
den Kur- und Verpflegungs-Koſten zu tragen, wo— 
bei letzterer überlaffen bleibt, den Erſatz von derje— 
nigen Ctsporation oder Perſon, noͤthigenfalls im 
Wege Rechtens, einzufordern, welche fie dazu für 
verpflichtet haͤlt. 


Der Wuürtembergiſche Landtag hat beſchloſſen, 


daß die Armen, die ſich ſchlecht aufführen und im 
Armenhaus erhalten werden, nach ihrem Tode zer— 
ſchnitten werden follen, auf der Anatomie namlich. 
Der Kanzler von Autenrieth meinte, es ſei ganz in 
der Ordnung, daß Branntweintrinker und derglei— 
chen abſcheuliche Menſchen doch wenigſtens nach 
ihrem Tode dem Staate etwas nuͤtzten, indem ihre 
Körper unter die Meſſer der Anatomiker kämen. 


ta dt Theater. 
Mittwoch den 1. Januar 1834: Prolog, ges 
dchen von Mad. Heiniſch. Hierauf zum Er: 
umale: Wohnungen zu vermiethen, ko⸗ 
ches Gemälde in 4 Rahmen, frei nach dem Franz 


Verſpaͤtet.) ; 
Die am 27ſten v. Mts. vollzogene Verbindung 
ſeiner Tochter Agnes, mit dem einzigen Sohne 
des Erblandmarſchalls von Schleſien und Majo⸗ 
ratsherrn auf Langenbielau, Grafen von Sans 
drezki und Sandraſchüͤtz, zeigt ergebenſt an, 
der Graf W. Kalkreuth 
Den 15. Dec. 1833. auf Kozmin. 
len meinen Freunden und Bekannten am hie⸗ 
ſigen Ort, wünſche ich am Beginnen des neuen 
Jahres alles erſinnliche Glück und in deſſen Lauf 
ungeſtoͤrte —— „ bitte aber, daß ſich Nies 
mand der Gratulation wegen zu mir bemuͤhe, weil 
mein Geſundheits⸗Zuſtand mir nicht geſtattet, Bes 
ſuche anzunehmen. 
Poſen den 30. December 1833. 
5 v. Roder, 
5 General der Cavallerie. 


Bekanntmachung. 

Die in Schmiegel, Koſtener Kreiſes belegene, 
dem Militalr⸗Fiskus eigenthümlich zugebdrige ehe⸗ 
malige Reitbahn, ſoll auf hohere Anordnung im 
Wege der Licitation veräußert werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ Termin auf 
den taten Januar ea vor unferem Depu⸗ 
tirten, Intendantur⸗Rath Schmidt, in Schmie⸗ 
gel anberaumt, und laden Zahlungsfäbige und Er⸗ 
werbsluſtige mit dem Bemerken ein, daß dies 
vn ſich beſonders zum Rauchfutter⸗ Mag 

net. 

es iſt 61° lang, 46° tief, von Mauerſteinen m 
ſio aufgeführt, mit Dachſteinen eingedeckt, und 
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Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 10334 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 103434 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 9110 95 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. | — 53 5327 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe » 4 950 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 371 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 974] 97 
Königsberger dito, BEP Ace, Ya Mean Gere 

binger dito 81 88 a 965 — 
Dang. dito v. in T. 2 24 — 3644 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 975 4 
a we Posensche Pfandbriefe . | 4 — 101 
Ostpreussische to 4 9914 — 
Pommersche dito [4 1055| — 
Kur- und Neumürkische dito 4 — | 1054 
Schlesische dito 4 | 1051 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — 65 ( — 

b Scheine der Kur- und Neumark! — 6541 — 
. voll. Ducaten 4 1714 — 
Neue dito „ e d 1 2 184 

iehsd or 2 » „ 0 „ „ „ „ 137 135 
9293 — 3 43 


875 Rthlr. bei der Feuer⸗Societaͤt der Provinz Po⸗ 
ſen verſichert; auch laſten auf demſelben keine Real⸗ 
Verbindlichkeiten, noch Schulden; die dazu gehoͤrige 
Umgebung beträgt 20 []Rutben, 

Bedingungen des Verkaufs find: doß Käufer die 
Publikations⸗Koſten, fo wie alle ubrigen Koſten we- 
gen Berichtigung feines künftigen Beſitztitels, allein 
frägt und daß der Zuſchlag von der Genehmigung 
des Adnigl. Kriegs⸗Miniſterii abhängig iſt. 

Poſen den 11. December 1833. 

Koͤnial. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
Bekanntmachung. 

Der Ober-Appellations-Gerichts⸗Aſſeſſor Herr⸗ 
mann Lehmann, und deſſen Ehegattin, Au guſte 
geborne Jungfer, verwittwet geweſene Scholz, 
haben in dem gerichtlichen Contracte vom 2rften 
Oktober d. J. die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes während der Ehe unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
fen, Dies wird hiermit zur Öffentlichen Keuntniß 
gebracht. 

Poſen den 2. December 1833. 

Koͤuigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Goldleiſten in verſchledenen Breiten unſerer eige⸗ 
nen Fabrik in Berlin, ſind bei uns, ſowohl in gan⸗ 
zen Stangen, als fertigen Bilderrahmen, zu den 
dilligſten aber feſten Preiſen zu haben. g 

C. A. Simon ſche 
Kunft = und Buchhandlung in Poſen und 
Berlin. . 


Hüte und Hauben neueſten Geſchmackg offerirt 
zu billigen Preiſen 
Gneſen, Seyfried. 
Stomianki No. 373. 
— —— . — — — 
Börse von Berlin. 


Den 28. December 1833. 
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Staats - Schuldsch ene 


